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P/«t Je 7.50 S«ittet éta/Jit en Ltpagne y tont
Jeme«rét ma/gré /a g«erre civi/e. Ce«* g«i tont
éta/Jit à Parce/one, Va/ence et A/aJriJ to«/-
/rent J'«ne granJe Jitette Je vivret. L>et intti-
f«tiont cZ>aritaZJet Je teco«rt et J'awtre part,
/et a«toritét /éJéra/et te tont Jépentéet po«r
/et ravitai//er. L>ep«it Je«x ant, 7J convoit Je
vivret tont partit Je Perne po«r /'Ltpagne go«-
vernementa/e. Cet conçoit te eow^otent Je
S à /0 atmtont #«i, ;«t#«'ici, ont trantporté
vert Parce/one, 700 tonnet Je conzett/ZJet, re-
prétentant «ne contre-va/e«r J'«n Jew/-nz////on
Je /ranct,

Die Spanienschweizer - Verpflegungskolonne,
bestehend aus zehn Lastwagen mit Anhängern,
in voller Fahrt auf den Pyrenäenpaß «Le Per-
thus», kurz vor der spanisch-französischen
Grenze. Zum Schutze gegen Fliegerangriffe
sind die Wagen mit großen Schweizerkreuzen
gekennzeichnet. Die Begleiter erzählen, daß
zuweilen Flieger in geringer Höhe über der
Kolonne kreuzten, sich aber respektvoll ver-
zogen, wenn sie das schweizerische Hoheits-
zeichen bemerkt hatten.

Pac/?ét Je /« croix ZJanc^e #«i Jétigne /e«r rö/e
à /'«uizttio« go«z;erttetfze«ta/e et nationa/itte, /et
70 camiont J« convoi Je vivret /ranc/n'ttent /e
co/ J« Perf/>«t Jant /et Pyrénéet. La co/onne
cowvre en troit ;o«rt /a Jittztwce Je Perne a
Parce/one.
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Nicht nur für unsere Landsleute,
sondern auch für die Einheimi-
sehen, die in der Umgebung der
Gesandtschaft wohnen, ist es ein
Ereignis, wenn die Lebensmittel-
wagen aus der Schweiz eintreffen.
So kommt es, daß eine ganze
Menge Frauen und noch viel
mehr Kinder mit gespannter
Aufmerksamkeit der Ablade-
arbeit zusehen. Sie alle hoffen
auf ein Stück Zwieback oder eine
Tafel Schokolade, und laute und
dankbare «Muchas gracias» er-
tönen in der Runde, wenn mal
eine kleine Gabe ins Gedränge
geflogen kommt.

T«x S«ittet <?«i contemp/ent /e
JécPargement Jet camiont, te
mé/ent «we /o«/e Je /emmet et
en/antt etpagno/t, attirét par /'et-
poir Je recevoir «n zwie&acL o«
«we p/a#«e Je c/>oco/at.

Unten:
Großer Tag in der Schweizer Ge-
sandtschaft in Barcelona: die Le-
bensmittelkolonne aus der Hei-
mat ist eingetroffen. Die für Ka-
talonien bestimmte Ware wird
im Gesandtschaftsgebäude depo-
niert. Von hier aus erfolgt dann,
gegen Bezahlung natürlich, die
Verteilung an die Bezüger. Jede
Schweizerfamilie besitzt eine Le-
bensmittelkarte mit genauer An-
gäbe über das zum Bezug berech-
tigte Quantum. Die Ware für
die Schweizer in Valencia-Spa-
riien gelangt von Barcelona aus
auf dem Schiffsweg an den Be-
stimmungsort.
Le convoi a atteint ta Jettina-
tiow. Let vivret towt JécÂargét
Jant /'/>dte/ Je notre /égation.
7*o«t mem&re Je /a co/on/e t«/tte
Je Parce/one pe«t o/»few/r /c/, t«r
prétentation Je ta carte Je vivret
et contre paiement t'entenJ, /et
rat/ont a«xç«e//et i/ a Jro/t. Let
marc^anJitet Jettinéet a /a co/o-
nie Je Ua/ence tont em£arç«éet
à Parce/one vert /e«r Jett/nat/on.

Vater Bund sorgt für se ine Söhne in Spanien
Wie die Eidgenossenschaff die in Spanien zurückgebliebenen
Schweizer mit Lebensmitteln versorgt

Unter der Türe der Gesandtschaft in Barcelona stand dieser kleine, bleiche Junge. «Mein
Vati ist auch Schweizer», sagte er in hochdeutscher Sprache. «Er ist Lehrer an der
Berlitzschule, ich soll ihm Bericht geben, ob etwas zu essen aus der Schweiz angekom-
men ist.» Der Kleine spricht spanisch, katalanisch und hochdeutsch.

«M /a maiton, no«t avont /aim, Montie«r. Q«anJ ett-ce #«'on po«rra avoir à manger.
C'ett papa <?«/ m'a envoyé a«x no«ve//et. // ett Switte, papa, // ett pro/ette«r à /'éco/e
Per/itz.» Un petit gamin pa/e, aJotté a« portai/ Je notre /égation à Parce/one, ^«ettionne
anxie«tement «n Jet c/>a«//e«rt J« convoi.

larallel zu den privaten Hilfsaktionen, die seit Beginn des spanischen Bürgerkrieges verschiedene
schweizerische soziale Institutionen tätigten, führen auch die Bundesbehörden eine Verproviantie-
rung unserer im republikanischen Spanien zurückgebliebenen Landsleute durch. Etwa 750 Schwei-

zer, die zum Teil seit Jahrzehnten in verschiedensten Stellungen in Spanien tätig waren, sind bis

heute auf ihrem Posten geblieben. Die Lebensmittelversorgung im republikanischen Spanien, be-
sonders in den Städten Madrid, Valencia und Barcelona, ist äußerst schwierig geworden. So fahren
denn seit bald zwei Jahren in regelmäßigen Zeitabständen schwere, mit Schweizer Nahrungsmit-
teln beladene Camions nach Barcelona. Mit insgesamt vierzehn solcher Transporte sind gegen 700
Tonnen Waren im Werte von rund einer halben Million Franken hinuntergebracht worden. Die
Lebensmittel werden in Bern eingekauft und auf 8—10 Lastwagen mit Anhänger verladen. Drei
Tage, mit Uebernachten in Grenoble und Perpignan oder Béziers, dauert jeweils die rund 1000
Kilometer lange Hinfahrt und ebensolang die Rückfahrt.
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Ein Beispiel für die Lebens-
mittelknappheit im republi-
kanischen Spanien: selbst
Wein ist in diesem Wein-
land par excellence nicht
mehr zu erhalten. Darum
kauft dieser Chauffeur der
Schweizer Proviantkolonne
beim Marschhalt im fran-
zösischen Perpignan 10 Li-
ter Rosé, um denselben nach
Barcelona mitzunehmen.

P/«t Je v/vre* et p/«t même
Je vin, Jant ce payt Je vi-
gno/Je par exce//ence ça'ett
/e territoire Je /'Ltpagne
go«vernementa/e. Tvant Je
/rancLir /a /rontière, «n Je*
cLa«/fe«rt Je /a caravane a,
par prévoyance, acheté à

Perpignan «ne Z>on/>onne Je
70 Zitret Je roté.

Nr. 2 / 1939 Seite 28 Nr. 2 / 1939 Seite 29


	Vater Bund sorgt für seine Söhne in Spanien

